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Untcrlwritongs - BiäuW-'. -hf nfliou Beilage,
Aüjjrdem viele andere Sonder - Be i la ge n wie Fahrpläne ulw.

crimeinr : Oienstags , Donnerstags und Samstags.
B ^u ^sprei s : sü Pf. monatlich frei fjaus , 35 Pf. bei Abholung,
4h Pr, atz . 1.20  IM . monatlich oder vierleljflhrlieh durch alle
devote Poftanftalten . — Bettel lun gen werden jederzeit in der
Sclchäfrsffeile, durch die Criger und Poftboten enlgegengenommen

Anzeigen - Preise:  die Kleingefpaltene Petifzeile oder deren
Raum IS Pf., im Reklamenft ., 30 Pf. öanze , halbe , drittel und
viertel Seiten , durchlaufend , nach besonderer  Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen hoher Rabatt.
Als befond r? Vergünstigung für ständige Bezieher : Wohnungs¬
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf . — Anzeigen müffen
an den Crkheinungstagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben fein.
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Hummer 2 7. Dienstag » den Z. märz Igi4. 14, Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

DaS Taglohnfuhrwerk für das Rechnungsjahr
1914 soll im Submiisionsweg vergeben werden . Mit

II|entsprechender Aufschrift versehene Offerte»sind bisszum 7 . März d Js . auf hiesigem Rathaus,
f Zimmer Nr . I . einzureichen.

Dotzheim,  den 27 . Februar 1914.

Sporkhorst,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.

Aui Grund des § 34 derL .-G -O wird hiermit
das Ergebnis der am l . und 2 . Märzd  Js . statt¬
gefundenen regelmäßigen ErgänzungSwahl sowie eine
Ersatzwahl für die Gemeindevertretung zur Kennt¬
nis gebracht.

In der dritten Abteilung  erhielten vvn
>314 abgegebenen Stimmen:

Dreher Otto Oettel 299 Stimmen,
Stuckateur Wilb Schlosser 298
Maurerparlier Car ! W N -colai 15
Dünchermeister Franz Dinges 15

AIS Ersatzmann:
Landwirt Adolf Wintermeyer.

In der I . Abteilung:

Landwirt Karl Wilhelm Wintermeyer l und Metzger-
meister Fr . August Wintermeyer.

Einsprüche gegen die Gültigkeit der Wahl sind
innerhalb zwei Woche » nach -Bekanntmachung de»
Wahlergebnisses bei dem Gemeindevorstande anzu¬
bringen.

Dotzheim,  den 3 . März 1914.

Der Bürgermeister:
Spor khor  st.
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Die neue elsaß-iot-rlngische Liga.
Im Reichslande ist soeben die Gründung einer

Liga erfolgt , als deren Zweck es bezeichnet wird,
den Widersachern Elsaß - Lothringens außerhalb des
Parlament « energisch eutgegenzutreten , und nötigen-

! falls sogar gerichtliche Hilfe zur Bestrafung der
j Urheber und Verbreiter falscher Gerüchte über die
s Elsaß Lothringer und ihr Land in Anspruch zu

nehmen . In der nationalistischen Presse des Reichs
von UandeS begrüßt man diese Neugründunq natürlich

! besonders freudig und erklärt . ' es müsse nunmehr
In der zweiten Abteilung  erhielte»

i56 obgfgebenen Stimmen : - ö — mumKutt uum

Landwirt Friedrich Höh ' er 41 Stimm .' » . ' !'« '' immer wieder über Elsaß -Lothringen aad seine ; . Elsässer " und noch at
Dünchermeister Fritz Quint 40 . Bewohner verbreiteten Lugen und Verleumdungen provozierte Nationalister . - c «,
Maurer Wilhelm Schleim 15 ' -ein  Ende bereite : werden Zugegeben mag nun scheint die Befürchtung vielleicht nicht unbegründet
Düncber Friß Schäfer 15 " Iv ^ne weiteres werden , daß anläßlich der Zoberner ^ "" - * ~

r 15 - Affäre in altdeutschen Blättern , besonders >n solchen.

Haltens der Vertreter der bewaffneten Macht in
Zabern bei dem entstandenen Konflikt mit der
dortigen Zivilbevölkerung völlig übereinstimmte , und
daß ferner der Reichstag selber damals durch sein
mit erdrückender Mehrheit angenommenes Miß¬
trauensvotum gegen den Reichskanzler v . Bethmann
Hollweg eine klare Stellungnahme zugunsten der
Elsaß -Lothringer bekundete.

Müßig wäre es überhaupt , die lebhaft 5
Sympathien noch besonders zu betonen , welche
man in Altdeutschland für die durch den siegreichen
Kriegvon 1870/71 wieder gewonnene alte südwestliche
Grenzmark des Reicher von jeher gehegt hat , von
einem Uebelwollen größerer Schichten und Kreise
des deutschen Volkes gegenüber dem Reichslande
und seiner Bevölkerung kann gar keine Rede sein.
Um so mehr muß man fragen , ob denn die Gründung
der neuen elsaß -lothringischen Liga wirklich eine
Notwendigkeit war , und diese Frage dürsten alle
ehrlichen Freunde Elsaß -Lothringens in Altdeutschland
verneinen . Wenn man erwägt , daß der in Straßburg
vorige Woche stattgefundeneu konstituierenden Ver¬
sammlung der Liga eine ganze Anzahl bekannter
Persönlichkeiten der Reichslande beiwohnten , deren
Hinneigung zu Frankreich zweifellos ist , daß z B
der ReichStagsabgevrdnete Älobe W -ttterle , die
Redakteure Houpert vom „Lorrain " und seltz vom

andere mehr oder weniger
n anwesend waren , so er-

Metzgermeister Aug. Wintermryer1 .. . x 'w .r : v : ," v-, welche in dem Konflikt im Reichslande von vorn-s „ . . . , wciCLgr lk, vem ocorstil , IM meicysianoe von vorn
prkii - 9 " ei t e A bt e I l u n g herein auf Seite, ' der Miltälpartei standen , keinek-

t « rh t von 47 abgegebenen Stimmen : ^weaS die elfaß lothringische Sonderart immer richtig
Landwirt Adolf Wintermeyer 31 Stimmen . ! gewürdigt , das vielmehr io manches schiefe Urteil
Maurer Wilh . Neumann 16 .. ; über Etsaß -Lothrmgen und die Elsaß Lothringer ab-

daß die neue reichsländisch " Liga alejch von Ansanz
in in das nationalistische Fahrwasser gelenkt werden
soll . Eine Bereinigung von Elsaß -Lothringern aber
in der die FranzöSlinge das große Wort führen
in weicher antideutsche Bestrebungen und Tendenzer
alles andere überwuchern würden , könnte altdeutscher-
seits nur mit Mißtrauen betrachtet werden , uni— " - — uu» ich»  nur mir Uitiglrouen verrocyret weroen UN

In der ersten A bteilung  erhielten von 15  gegeben worden ist . Begreiflich ist eS , daß hierüber ' unwillkürlich wird da die Erinnerung an die ver
abgegebenen Stimmen : \ ^ ? ^ . ^i !en^ >era !te : !che !mischen elsaß ' lothringischcn , schiedene -., im Reichslande bestandenen „ Souvenirs»evenen « limmen : jucn  icijcu urc Uiirmyrnmiiwen etlatz - totyringiicyen

Landwirt C . Wilh . Wintermeyer l . 14 Stimmen ! Bevölkerung Verstimmung und Erregung herrscht,
Metzgerm . Fr . Bug Wintermever 14 aber es heißt denn doch gewaltig über das Ziel
Landwirt Gg Fein ‘ 2 " l hinausschießen , ^ wenn deshalb jetzt von elsaß

IN
, . .. . . .. . _ _ _ wenn deshalb jetzt von

- - ^ . i lo !hrir .g -scher Seite von einem förmlichen Ver-
Dreber O b -r " btettung : - lcumdungSfeldzuge gegen das Reichsland gesprochen

»Dreher Otto Oettel und Stuckateur Wilh . Schlosser , wird . Die Väter der neuem Liga sollten sich doch
|L . . v*rl ei ; ^oteilunq : i in « Gedächtnis zuruckrufe » , daß die große Mehr-
»A .a »,aw >rt Friedrich Hobler und Tünchermeister i der Bevölkerung Altdeutichlands mit den Elsaß-

Fritz Quint . >Lothringern in der scharf absälltoen Kritik des Ver-
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«in armes Mädchen.
Rnnon nach dem Englnchen

uvn kt l a r a Rheinau.
(Nachdruck verboten

„Ten : e;iea , natürlich beit besten", unterbrach diese
hastig Martha « Rede

„Den besten und deshalb den kostspieligsten", fuhr da?
junge Mädchen unbeirrt fort . „Ich wollte tagen , daß dieser
und die Kosten der Inserate , sowie andere nötige Ausgaben.

mit ihrem ganzen watschen Wesen und Getui
wieder wach . Es steht darum vielleicht zu erwarte,
daß die neue reichsländische Regierung die Ligr
zur „Verteidigung Eljaß -LothringenS " auf Her^
und Nieren prüfen wird , damit sie sich nicht etwc
zu einen , heimlichen Hort deutsch feindlicher Agi^
tationeu entwickele.

' > - '' ' ',VV V*V*t r ,¥U «aavfcvv iiuuyi ^ UV̂ UUCfl.
,« 6er dies würde zu viel kosten", bemerkte Martha 3 ^ kleine? Bermögen , den Notpfennig für Ihr Alter gän,-

11(4t M<>Y*{ 11Mrt©tt miieXatt tu . S _ _ »! .Beforgt.

1 daran ?" lächelt: Frau Harprr stolz.
n 6n 'Mittel und « ege zum Bezahlen finden ."

best- Freundin !" rief Martha , Frau
aCh- flehe. 1 * 1f „Wie kann ich Ihnen je ver-

* s 1&,e mk atmen  Waise tun ?"
SÄ, « : ? m !‘ C fCi" 3S° rt  darüber verlieren ", versetzte die

Snfe ? ^ 5raU ' 0ltein  Martha schüttelte kummervoll daS

- ^ S „ bŝ °brS° ß mich», sagte sie. „Die , darf nicht sein.
N » e b iTß ^ IT  schmachvollen Tode zu retten,
st ^»ero. ,ch Sie nicht arm machen."

c". ist aber ernstlich, liebe » Kind. Dies
A es sak» . ^ ®t01* ° ° n Ihrer Seite . UebrigenS

^ht es so schirm mcht mit mir . cl - Sie meinen . Das Ha »«.da « ; . '"'r. kl ' &,e meinen . Das HauS,
/jitfjjx , , • "̂ ohaE. ist mein Eigentum ; außerdem habe ich
gklbauch kleine Ersparnisse gemacht ."

fest, ^ von Gerichtskosten". sagte MarthatÄ . . , sagte Martyt
^^ richten / \ ttC rndnC'1 '^ öter' der viel mit den « e-

pr bezahlen"" d° rüber sprechen, den Anwalt
r , k « , ! “ - «-

lich verschlingen würden . Bestehen Sie e- nur zu, liebe
Frau Harper ", bat Martha , der alten Freundin Hand er¬
greifend — „täuschen Sie mich nicht, enthalten Sie mir die
Wahrheit nicht vor , selbst nicht, um mein Lrüen zu retten
— ich beschwüre Sie ."

Ein Strom von Tränen war Frau Harpers einzige Er¬
widerung . ES dauerte eine kleine Weile, ehe sie ihre Fassung
wiedergewonnen.

„Da Sie mich so feierlich dazu auffordern, liebes Kind",
sagte sie endlich, so will ich zugeben , daß Sie recht haben.
Mein eigener Besitztum wird wohl gerade die Küsten eckend
Doch was liegt daran ? Ich habe niemand, der mir nahe
steht, dem ich mein bischen Geld hinterlassen könnte und i»
könnte mir ja nie vergeben , wenn ich es, im Notfall , nicht
bis zum letzten Heller ausgegeben hätte , um ein unschuldige«
Leben, Ihr Leben, zu retten.

„Und wenn ich Ihr Opfer annähme , was sollt : in Ihrem
Alter aus Ihnen werden ?"

„So lange ich gesund bin, werden wir zusammen wohnen
und arbeiten ; werde ich aber krank und schwach, so müssen
Sie mich erhalten . O wir werden uns Prächtig einrichten,
lieber Kind", sagt« sie voller Zuversicht.

„Aber « ie, wenn ich verurte lt werde ?' fragte Marth«
mit großer Anstrengung die Worte hervorpressenb, währenI
ihr Besicht fast aschgrau wurde.

„Eine solche Ungerechtigkeit wird der Himmel nicht zu¬
lassen". ries Frau Harper hastig . „ Glauben Sie es nicht
Kind — Bottler wird kommen, er muß kommen !'

„Jedensallr ist es gut , daß ich aus da « Schlimmste vor-
bereit-t bin", sagte Marha ernst. „Sie sehen mich verhält¬
nismäßig ruhig und gefaßt ; es ist weniger die Hoffnung au
,Freisprechung, als das unbedingte Vertrauen in eine all¬
weise Vorsehung, was mich aufrecht hält . Doch im Fall
meiner Verurteilung — o weinen Sic doch nicht, liebsl.
Frau Harper, " unterbrach sie sich, als die Aermste in heftige«
Schluchzen ausbrach — „im Falle meiner Verurteilung , was
soll aus Ihnen werden, wenn Sie zur Arbeit Unfähig, ' ohne
einen Notpfennig sind ?"

Mehr vermochte die gute Frau nicht zu ertrage « . Sie
warf sich in Marthas Arme und weinte zum Herzbrechen
„Ich werde ins Armenhaus gehen, " stieß sie hervor , w«nu
man Sie umbringt , werde auch ich nicht mehr lange "leben
— was liegt daran , ob mein Sarg von Tannen « oder
Eichenholz ist !"

Auch Martha konnte ihren Tränen nicht länger gebieten.
Sie drang noch einmal ernsthaft in Frau Harper , sich ihret¬
wegen nicht zu berauben , aber diese blieb unerschütterlich
und Martha mußte sich endlich fügen.

So wu . de denn beschlossen, daß Frau Harper eventuell
ihr Haus verkaufen solle, um die Gerichtskosten decken zu



Politische un6 sonstige Nachrichten.
Deutsches Reich.

A«« dem Reichstag-
* Berlin . 2. März . Die aus dem Wunsche

des Reichstages entstandene Beamten Besoldungs-
Novelle murde heute ohne Debatte der Budget-
kommission überwiesen. Dana folgte die zweite
Lesung des Postetats

Preußische« At»g-ord»rt-»cha««.
* Ber lin.  2 . März . Das Abgeordnetenhaus

beriet heute das Gesetz über die kommunalen Lasten
in erster Lesung, wobei sich die Redner sämtlicher
Parteien allgemein wohlwollend über die Vorlage
auSsprachen. '

Parlamentarische ».
* Berlin.  2 . März . Bekanntlich wird eine

Novelle zum Gesetz über' die Ortsklasseneinteilung
vorbereitet. Die Vorlage sieht dem Vernehmen
nach eine anderweitige Regelung für mehr als dreißig
Orte vor.

Kardinal K- W am Ktrrbr«.
* Troppau,  2 . März . Die Kardinal Kopp

behandelnden Aerzte gaben heute Abend 6 Uhr
folgenden Bericht auS : Der Zustand des Patienten
ist hoffnungslos, sein Leben zählt nach Stunden.
Es trat bereits Agonie ein.

Unsere Flotte
* Die ftlotte ", Monatsblatt des Deutschen

Flotten-Verei'ns und des Hauptverbandes Deutscher
Flotten-Vereine im Auslands , schreibt: Die von
Manchem wohl gehegte Erwartung , daß dieBalkon-
kriege die orientalischen Fragen >n ihrer Gesamt-
heit lösen würden , hat sich nicht erfüllt. Ist auch
bezüglich deS europäischen Besitzes der Türke, dank
dem energischen Eintreten Rumäniens im großen
ganzen eine Entscheidung gefallen, die für längere
Zeit in Geltung bleiben dürfte, so besteht in den
Fragen der Abgrenzung des neuen albanischen

'Staatsgebildes wie auch der Zugehörigkeit der
ägäischen Inseln noch immer eine derartige Unge¬
wißheit, daß neue Verwickelungen nicht ausgeschlossen
sind. Ganz unerörtert blieb im Rate der Groß¬
mächte die Meerengenscage. deren Behandlung die
gegenwärtige Mächtegruppierung stark beeinflussen'
könnte. Mit ihr beschäftigt sich ausführlich ein Auf- j
fatz der Märznummer der „Flotte". Nicht minder(
interessiert die öffentliche Meinung das Verhältnis j
Englands zu Deutschland, von dem wiederholt
versichert wurde, daß gerade bie Zeit der BMkan- i
wirren zu seiner Besserung beigetragen habe Einen'
Beitrag zu dieser Frage liefert der Le.taussatz des
genannten Heftes, der sich mit einer Kundgebung
der Englifh Geliman-Friendship-Society befaßt. Ein
dritter Artikel behandelt das Thema ..Moderne Tor-
pedos" und berichtet über die erstaunlichen Fort- !
schritte dieser Waffe, die eine immer größere Rolle
in künftigen Seekriegen spielen dürste Auch der.
Katastrophe der Marine in Samoa vor 25 Jahren >
j» im gleichen gut illustrierten Hefte gedacht, daS'
wie üblich reichhaltige Nachrichten au« dem Leben
des Flotten-Vereins bringt.

von bürgerlichen Kandidaten in der 3. Abteilung
schon von vornherein als zwecklos erschien, stand
fest. Abgegeben wurden von 990 Wahlberechtigten
314 Stimmen, davon entfielen 299 auf den Dreher
Otto Oettel,  298 auf den Stuckateur W'lhelm
Schlosser  und je 15 auf die bürgerlichen Kindi-
daten Tünchermeister Franz Dinges  und Maur r-
parliec Karl Wilh. Nicolai. — Die Wahlbe¬
teiligung vor zwei Jahren in dieser Abteilung war
folgende: Bon 1012 Wahlberechtigten wählten 221
Die Beteiligung war diesmal also bedeutend stärker,
obwohl sie immer noch als eine sehr geringe ,m
Verhältnis der Wählerzahl anzusprechen ist — In
der zweiten Abteilung wurden von 162 Wahlbe¬
rechtigten 56 Stimmen abgegeben, davon enifi len
aus Landwirt Friedr . Höhler  41 , Tünchermeister
Fritz Quint  40 . Maurer Wilh. Schleim  und
Tüncher Fritz Schäfer  je 15 und Aug. Winter¬
meyer  I Stimme ; gewählt sind die beiden Erst¬
genannten mit großer Stimmenmehrheit — Die
Wahlbeteiligung in dieser Klasse ist gegen die vor
2 Jahren gerade um das Zweifache gestiegen; da¬
mals beteiligten sich von 181 nur 17 Wähler. —
Die Ergänzungswahl in dieser Abteilung hatte fol¬
gendes Ergebnis : Abgegeben 47 Stimmen , davon
entfielen aus Landwirt Adolf Wintermeyer  31
und Maurer Wilh. Neumann  16 ; ersterer ist ge¬
wählt. — In dieser Klasse haben die bürgerlichen
Kandidaten einen glänzenden Sieg davongetragen.
— In der ersten Abteilung wählten von 55 Wahl¬
berechtigten>5 ; Metzgermeister Aug Wintermeyer
und Landwirt Karl Wilh. W i n term eyer  erhielten
je 14 Stimmen, Fuhrunternehmer Gg. Fei»  die
übrigen 2. — Von den Gewählten gehören 4 der
Vertretung bisher noch nicht an. — Der Ausfall
der Wahl bringt inbezug der bürgerlichen Stimmen-
mehrheitsverhältniffekeine Aenderung.

* Bauernregeln vom März  _
schnee tut den Früchten weh. - Märzeiistaub brjnj
Gras und Laub. — Siehst im März gelbe Vlijw.
lein im Freien, kannst getrost den Samen streu? '
— Märzenregen bringt keinen Sommersegen. 1
Ist Kunigunde (3 ) tränenschwer, dann bleibt »a
oft die Scheune leer. — Wenn im März viel Äinck
wehn, wirds im Maien warm und schön. —
klar gibt e>» gutes Honigjahr. — So viel itn Mä»
die Nebel steigen, so viel im Sommer sich L
zeigen. — Ist Gertrud (17.) sonnig, so wird dey **
Gärtner wonnig. — An Gertrud ist es geregt
Bahnen in die Erde zu legen. — Märzengrün i
Weibersinn sind im Handumdreh'n dahin. H ä

—* Versammlungsbericht.  Die vorgestrige
außerordentlicheGeneralversammlung des Gesang¬
vereins „Sängerlust " war sehr gut besucht und
wurde vom Vorsitzenden. Herrn Wagnermeister
Karl Sommer  mit gewohnter Umsicht geleitet.
Zu Punkt 1 der Tagesordnung wurde beschlossen,
die Statuten dahin umzuändern , daß unaktive 9Rit»j
glieder und Ehrenmitglieder gleiches Stimmrecht wie!
die akiven haben. — Eine Aussprache über den'
Besuch eines Wettstreites in diesem Jahre ergab, i
daß hierfür keine Stimmung vorhanden ist; es
wurde dagegen beschlossen, verschiedene Sängerfeste
befreundeter Nachbarvereine zu besuchen und im
Mai eine» FamuienauSslug zu veranstalten. — Im
Laufe des JahreS soll wieder ein größeres Theater¬
stück eingeübt und aufgeführt und im Oktober ein'
Familienabend abgehalten werden. — Betreffs der
40jährigen Jubelfeier  im Jahre 1915' wurde
beschlossen, von der Veranstaltung eines großen
nationalen Wettstreites abzusehen. Dagegen soll
nach einmütigem Beschluß eine neue Fahne  be¬
schafft und die Weihe derselben mit dem Jubelfest
verbunden werden. — Bemerkt sei noch, daß diel
Versammlung mit einem Chorvortrag eröffnet und
auch geschlossen wurde, wobei die gesanglichen Dar¬
bietungen dankbare Zuhörer fanden.

~* r Die Schneeglöckchen  heben als erftJ
Frühlingsboten nun ihre weißen Köpfchen übetaß
in den Vorgärten aus '' er Erde hervor. Draußen B
im Freien, wo sie nach unseren botanischen Leh,. f<
büchern ebenfalls zu finden sein sollen, wird my,
sie allerdings eben so selten finden, wie die erst,, ?
Märzveilchen, denn heutzutage hat man entwedn
nicht die nötige Ruhe, danach zu suchen, oder miA ö
hält es für unmodern, Blumen, wie sie auf FzL "
und Flur wachsen, überhaupt zu verehren, deM *'
man denke: ganz gewöhnliche, nicht einmal gejülH
Sorten ! - Wer aber eine frische NaturfreuW 3
bewahrt hat, der geht auch heu'e noch gern a«\ $
ersten sonnigen Tage in Gottes schöne, erwachen^
Natur hinaus und freut sich ehrlich, wenn er ei, » sc!
paar der duftig zarten, weißen Glöckchen entbedt[ d
Denn schon ein paar Stengel dieser kleinen Bluixl
geben etwas wie Lenzfreude. In der Schweiz, >t
deren waldreichen Bergabhängen das SchneeglöckchD
zahlreich gedeiht, nennt man es auch „AmselblümjA
weil es zugleich mit der Amsel seinen Einzug hälts t
Die Blütezeit des Schneeglöckchens gilt in dg ^
Schweiz als eine Art Prophezeiung für das kommen!» *
Sommerwetter; blüht es nur kurze Zeit, so Ä w
auch der Sommer bald schwinden und einen rauhM lo
unfreundlichen Herbst Platz machen, während ei,,
langanhaltende Schneeglöckchenblüte gutes uK Ei
stetiges Sommerwetter verheißt. ; D

* § ei
m

—* Ortskrankenk  a ss  e. Der erstmalig g, ^
vergangenen Sonntag zusammengetretene Vorstatl m
der „Ortskrankenkaffe1" Schierstein wählte einstig
wig den Wafferhändler Karl Phil . Schäfer  Du _
Schierstem(Arbeitgeber) zum ersten  Vorsitzender ®
desgleichen zum 1. Stellvertreter Drechsler Sllbet ®e
Richter  von Dotzheim und zum 2. Kapitän U *
Sattler  von Schierstein (beide Arbeitnehmer) . ÄJ*

Staßenbahn - Unfall . In der Wiü S-

Lokales.
Dotzheim,  3 . März.

— ** Nach den Gemeinde - Vertreter¬
wahl  en . Die diesmaligen Ergänzungswahlen für
die Gemeindevertretung verliefen etwas ausregen-
der wie in früheren Jahren , indem sich m der 3.
und 2. Abteilung bürgerliche und sozialdemokratische
Kandidaten gegenüberstanden. Daß tue Aufstellung

—* Hinweis.  Morgen Abend findet im
„Frankfurter Hof" (Rheinstraße) eine außerordent- '
liche Generalversammlung des „SanitätSvereinS"
statt, worauf besonders aufmerksam gemacht wird

—* Frauenhilfe.  Wir machen auf die
Anzeige in unserer heutigen Nummer aufmerksam,
der zufolge die Jahresversammlung deS Vereins
Donnerstag den 5. März , abends 8 Uhr im Kon¬
firmandensaal deS evangel. Pfarrhauses gehalten
wird.

badenerstraße wurde da« dreijährige Kind eint ei>
Wiesbadener Telegraphe.iarbeitersvon der elektrische
Straßenbahn angesahren, wobei es einen Beinbrui N
davontrug. Hätte der Wagenführer beinahe a,
auf der Stelle den Wagen nicht durch Bremsen gi oi
stellt, wäre das Kind unrettbar verloren geweffi le

—* Ve rsunkeneS Fuhrwerk  Gesternab » ^
versanken an der Dotzheimerstraße bei Biebrich, b
der Ziegelei der Gebr. Schaub,  die zwei Pfe» ^
eines Fuhrwerks derart im Boden, daß zu dech^
Befreiung die Wiesbadener Fruerwache herbeif "?.!
rufen werden mußte. Nach anstrengenden Bemühunĝ ^
gelang eS die Tiere unversehrt auf festen Boden-
schaffen und bas Fuhrwerk konnte dann ungehind« ^
leinen Weg fortsetzen.

esa iigs wet t str e i t s mü d i g ke i t. D n,e
„Union" aus Aulaß sei»! „.... fle,

rd Do
öom Wiesbadener M.-G. .,
50jährigen Stiftungsfestes Pfingsten d. Js . vo^ ^
rettete nationale Gesangwettstreit ist fallen gelas^
worden Trotz der glänzenden Geldpreiseanbote

können. Die edle, uneigennützige Freu ! Mo fände man
einen Reichen dieser Erde , der bereitwillig sei» ganzes «er-
mögen hergäbe, um eines anderen Leben zu retten ?

Äl5diese Angelegenheit geordnet war , erkundigte Martha
sich, wie Susanne den Unglückssall ausnehme. Frau Harper
erzählte, daß sie am Abende vorher sich wie eine Rasende
geberdet und Andeutungen habe sallen laßen, als sei sie im
Geheimen mit Herrn Thomson verlobt gewesen. Heute
Morgen jedoch sei sie bedeutend ruhiger , habe aber die
Absicht ausgesprochen, ihre Verwandten in B für enige
Zeit zu besuchen, um all dem Traurigen aus dem Weg- z»
gehen. Frau Harper wollte noch etwas beisügcu, als der
Gerichtsdiener erschien, um Martha zu ihrem letzten Verhöre
abzuholen.

Da - Zimmer war noch gedrängter voll ali am vorher¬
gehenden Abend, denn die Zeitungen hatten lange Berichte
über die Mordtat gebracht und die Stunde des nächsten
Berhör genau angegeben. Selbst der freie Platz vor dem
Hause war dicht mit Neugierigen angesüllt, sodaß die Gr-
richtSdiener, welche Martha führten , sich eine» Weg durch
die Menge bahnen mußten . All dies wa unaussprechlich
peinlich für die Aermste. Sie liefe ihren Schleier herab und
schmiegte sich fester an Frau Harpers Seite, vor Scham
und Angst an allen Gliedern zitternd . Vollständig kraftlos
sank sie aus den Stuhl nieder, der im Bureau sür sie bereit stand, i

Das erste Gesicht, das ihrem Auge begegnete, als sie
endlich auszublicken wagte , war das des Vaters des Getöteten,
der Mft finsterer Miene zu ihr herüberschaute. An seiner

Seite standen drei der hervorragendsten Advokaten der Stadt,
deren Dienste er in aller Frühe sich gesichert hatte. Von
Marthas Schuld überzeugt, war er entschlossen, sie „an den
Galgen zu hetzen," um seine eigenen rohen Worte zu gebrauchen.

„Sie hat sein Leben genommen, " sagte er zu den Ad¬
vokaten, „und ich will das ihrige dagegen nehmen. Ich
verlasse die Leiche meines Sohnes , um te .n Verlöre beizu¬
wohnen; denn, zuerst Pflicht, dann die T -änc». Bon meiner
Seite sollen keine Kosten gescheut we den, meine Herren, und
ich zähle aus Ihren Sieg . Wir wollen sehen, ob in diesem
Fall das Mitleid , weil die Beklagte jung und schön ist,
vorherrsche" wird . Wenn die Gerechtigkeit sich mit Geld
verkaufen läßt , so soll es an mir nicht fehlen."

Martha w . ßte nichts von diesen grausamen Worten,
aber sie las in jedem Zug des harten Gesichtes die erbarmungs-
lose Entschlossenheit des beraubten Vaters.

Das Verhör nahm bald seinen Anfang. B rsrhicdene
Zeugen waren anwesend, welche bestätigten, da» Martha in
Begleitung eines Herr r in den Wald geg- ngen sei Während
einer dieser Zeugen einem Kreuzverhör unterzogen wurde,
ereignete sich ein Vorfall , der momentan die Hoffnung in
Marthas Seele aufleben ließ.

„Woher wissen Sie . daß Herr Thompson der Begleiter
der Gefangenen war ?" fragte Marthas Anwalt.

„Ich sagte, daß ich ihn dafür hielt", versetzte der Mann,
„aber ich will es nicht ganz bestimmt behaupten . Ich sah
den Herrn nur von hinten , aber er hatte ganz die Größe
und Figur wie Herr Thomson ."

-  - — — - — -— ——
In diesem Augenblick berührte Frau Harper eifrig > otr,

Anwalts Arm. „Warten Sie einen Moment ", bat sie,
ich nicht sehr irre , kam jener Mann einst in mein Haus
srug nach Herrn « uttler . Kannte er diesen wirklich, so
er sich vielleicht an ihn erinnern und seinen Irrtum
einsehen. Fragen Sie ihn."

Marthas Verteidiger erfaßte voll Eifer diese Idee Ml0
wandte sich wieder zu den Zeugen."

„Die Gefangene behauptet , in Begleitung eines M°d Jj,
namens Buttler den Wald betreten zu haben . Sahen i
je diesn Mann ?" Ar

„Richtig, mein Herr ", sagte jetzt der Zeuge, „ich *spx
innere mich jetzt genau , daß er im Hause jener Dame wohn̂ H,
fügte er auf Frau Harper deutend, bei.

Die gute Frau war nun in gespannter Erwartung
glaubte einen Hoffnungsschimmer aufgehen zu sehen,
vorgelehnt, mit angehaltemm Atem, heftete sie ihre
aus das Gesicht der Zeugen. Ein

Auch Herr Thomson war in großer Erregung,
auch in ganz verschiedener Weise. Die Falten aus M
Stirn vertiesten sich noch und er flüsterte eifrig m>t ft>
Advokaten ßeb

„Und können Sie beschwören", fragte Marthas Verte« n t
laut, „daß der Begleiter der Gefangenen nicht Herr Buttler » 1*2

Der Zeuge zögerte eine Weile; er suchte sich offe
jene Szene ins Gedächtnis zurückzurufen. Endlich satz^
„Ich kan» es."

, (Fortsetzung svlgt.)

U

Qti

»08
lnd



(lAfton firfi nur 12 ziemlich unbedeutende VereineI — Hamburg.  2 . März . Die norwegische
^üc das Wettsingen gemeldet und auch mit diesm V'ermasterbark TaSman " 'st aui der Nordsee ge.
, -K sich kein entsprechendes '.Arrangement treffen . kentert . Der Fischdampfer ..Oevelgoenne " setzte ein

- Sch . erstein . 2. März . Die in Griesheim vor ' Boataus  Und rettete sechs Mann von der Be.
-iniaen Tagen gelandete Tot - wurde als d,e IPähnge
Eiere Koch von hier ermittelt , die am 21 D -zember am
Schaumaingai in Frankfurt in den Main gesprungen war.

- Biebrich  2 . März . Der Haushaltsvoranschlag der
Ltadt für das Jahr 1914 balanziert in Einnahme und
Ausgabe mit 2 311474 42 M.

- Sonnenberg. 1. März . Zur Erleichterung des

Geschäftsverkehrs der Gemeindekasse wird vom 1. April 1914
ab die Errichtung eine « Postscheckkontos beschlossen.

1. März . Die erste Ent-— Geisenheim, *•
öer Klage der Rheingauer Elektrizitäts-
Vi" Stadt Geisenheim ist nunmehr ge-

s handelt sich dabei um eine Summe von
^0000 Mk.. zu deren Zahlung die Stadt von den° . _ .v,.*.- LCl Oft .«»*mofir* ift irt £)g£

werke gegen
fallen.

Werken verklagt worden ist. Nunmehr ist ,n
Feststellungsklage vom Gericht daS Urteil zu Gunsten
der Werke gefällt worden Den Rbeinaau -Werken— oet « , « « flemuL Den Rheingau -Werken
wurde in dem Urteil ein Anspruch auf Entschädigung

d2 zugesprochen.
' Turnerisches Rüdesheim  ist ^ als

.„.M Festort sür das 40 . Gauturnfest des GaueS Süd-
Rastau im Jahre 1915 gewählt worden.

Die Stadtverordneten be
Nassau im Iah

— St . Goar,  1 . März . -
schlossen die Aufhebung der Zuwachssteuer vom l . April
d. I . ab.

rreues aus aller weit.

hin welken sah ! Ihr Mann brachte ja seinen Lohn
nicht heim , kam nur um zu verlangen , zu schelten

^ ™ “ nb  ru fluchen und seine arme Frau zu mißhandeln.
Boot aus und rettete sechs Mann von der B -. ' Hatte er doch mit dem Arbeitslohn die edle Freund-
satzung . Dreizehn Mann sollen ertrunken sein D :e sschaft  im Wirtshaus pflegen und bezahlen müssen.
Geretteten sind in Altona gelandet worden.

— New Jork,  2 . März . Der Schneesturm
dauerte heute fort . Die Windgeschwindigkeit be.
trägt zeitweise 135 Kilometer in der Stunde und
die Schneedecke in New Jork , New Jersey und
Pennsylvania ist 20 bis 28 Zentimeter hoch . Bis¬
her sind acht Menschen umgekommen.

— Paris,  2 . März . Ein furchtbare - Familiendrama
spielte sich gestern in dem Bororte Perreux ab . Die lebens¬
gefährlich erkrankte Rentnerin Maurice rief ihren Sohn,
einen Maschinisten , und ihren Bruder an ihr Lager , um sie
zu versöhnen . Aber anstatt auf ihre Bitten zu hören , erhob
der Sohn gegen seinen Onkcl die heftigsten Vorwürfe , Als
dieser ihn zu beschwichtigen suchte, feuerte er vier Revolver¬
schüsse auf den Onkel ab . Der alte Man « wurde sterbend
in das Krankenhaus gebracht . Der Mörder wurde verhaftet.

— New Jork,  2 . März . Es herrschen schwere Stürme
und « chneesälle in den Oststaaten . Biele Telegraphendrähte
und Heilungen für das elektrische Licht sind zerrissen , sodaß
zahlreiche Orte völlig dunkel sind. Durch herabhängende
Starkstromleitu -ge» wurden vei schiedene Personen getötet.
Die Schnecmassen drückten viele Dächer ein . Der Bahnverkehr
ist höchst unregelmäßig . Die Milchzufubr New Yorks ist
abgeschnitten.

ner

— Frankfurt,  2 . März . Im Eilgüterbahnhof des
Hauptbahnhoss blieb gestern Abend nach 8 Uhr beim Ueber-
schreiten des Geleises der vierzigjährige Rangierer Georg
Vesper , der Dorfelderstraße 14 wohnte , mit dem Stieflab ' atz
in einem Weichenherzstück hänaen , wurde von einer abge

uhM koppelten Rangierabteilung erfaßt und auf der Stelle getötet.
— Frankfurt.  2 . Marz . In einem Friseurladen der

UM Eschersheimer Landstraße erschoß sich der Gehilfe , der aus
8 Mainz stammt, in dem Augenblick, als er wegen Verdachts
m eines in Mainz begangenen Brillanten-Diebstahls festgenom-
» men werden sollte. — Ein gestern wegen Blutschande verhastetcr

ll äl Hausmeister namens Konrad Schroth , hat sich heute Nach-
cställ mittag im Gefängnis erhängt.
njiw

^ — Homburg  v . d. H,  2 . März . In der Nacht zum
Samstag wurde der Fuhrknecht eines Bilbeler Mineralwasser¬
geschäftes in der Nähe von Seulberg angesallen und beraubt.
Der Ueberfallene wurde erst Sonntag Morgen schwer verletzt
auf der Straße aufgefunden und mußte ins Bilbeler Kranken-

. Haus überführt werden . Dem Ueberfallenen wurde der
Wiki Schädel eingeschlagen, wahrscheinlich mit einer Flasche oder

eivA einem Glas.

"DaL — Worms.  2 . März . Hier wurde heute
>vru« gegen 2 Uhr innerhalb fünf Wochen zum
e ü> dritten Male Grobfeuer gemeldet . Aus bisher un
enf  aufgeklärter Ursache ist in den unweit Worms ge-
DesGlegenen Chemischen Fabriken und Asphaltwerken
lab » dlkt.' Ges Feuer entstanden . Die Flammen griffen
h , ß rasender Geschwindigkeit um sich Da große
ßfed Teermengen in Brand gerieten und zahlreiche Naphta-
dev l' nfäffec explodierten , hatten die Wormser Feuer

-heiß b'g sämtlich herbeieilten , ein schwieriges
>ungk- ^ rk Mehrere Lagerschuppen sür chemische Produkte,
äenff ^ rkinnten . bis auf die Grundmauern nieder . Der
jindk Materialschaden ist sehr bedeutend , der Betrieb je-
' doch ungestört.

. M ^ Hochheim,  1 . März . Beim Ausrichten des Nadel-
C j , " ebres wurde gestern mittag im Main eine männliche Leiche
- >rd ? dl° " det , die einige Wochen im Wasser gelegen haben muß.
.mit ® flä  ® Itet beä  schätzt man zwischen 30 und 40 Jahre.

Lustschtffahrt.
— Lyon,  1 . März . Zwei russische Flieger,

die Brüder Gabriele und Peter Wrombleski , die
mit einem Eindecker eigenen Systems auf dem Flug¬
platz Amberieu Versuche machten , stürzten in einen
30 Meter tiefen Steinbruch . Gabriel war sofort
tot , sein Bruder erlag im Hospital den erlittenen
Verletzungen.

- - Buenos Aires,  2 . März . Der argen¬
tinische Flieger Newbery , der bereits mehrere Rekord¬
flüge ausgeführt hatte , ist gestern in den Cordilleren
tödlich verunglückt . Sein Fluggast wurde schwer
verletzt.

bis der edle Freund der Deutschen ihn zum Un-
menschen . zum Tier , zum Vieh gemacht hatte , zum
Mörder an Weib und Kindern !

Schaut jene Familie von Blöden , Rohen,
Entmenschten an . deren Glieder schließlich den eignen
Bruder in seinem Bett durch eine Bombe töten
Nicht ein normal entwickeltes unter den 5 bis 6
Kindern , alle mehr oder weniger körperlich oder
geistig minderwertig . Wodurch ? Der Vater hielt
treu zum adeln Freund , war selten nüchtern , und
vielleicht haben '« Groß ' und Urgroßvater auch noch
so gehalten . Nun werden aller Welt die Folgen
offenbar.

Wer sind jene Züge weinender , in Gram
verzehrter oder ganz verzweifelter Frauen ? Wer
jene Irren , die in dumpfem Brüten oder unter
Geschrei und Toben den Rest de« zu Arbeit und
Freuds bestimmten Lebens verbringen ? Unschuldige
oder schuldige Opfer jener verderblichen Freundschaft,
die zur Knechtschaft führt , der Freundschaft mit dem
in Bier , Wein , Schnaps enthaltenen Alkohol!

Als letzte in jenem langen Zug schleichen bleiche,
blöde , verkrüppelte , an geistigen und körperlichen
Kräften geschädigte Kinder daher , denen , oft schon
vor ihrer Geburt , der unselige Hang des Vaters
zum Fluch ward . Oder BergeSlasten von Schuld
die unser Volk auf sich häuft ! - Und dabei wird
all dieses Elend mit Unsummen von Geld erkauft,
denn die Deutschen vertrinken jährlich einige
Milliarden , mit denen unendlich viel Gutes getan
werden und manche heut verarmte und verelendete
Familie wieder auf die Füße gestellt werden könnte.

dburg  2 , März . Der heutige Polizeibericht
' .Heftern St&enb zwischen 10 und 11 Uhr verübte eine

ng I,n S [Ä 3 ll at “ Monierei in mehreren Wirtschaften
eine » derartigen

lg k ' r  i .P >un,erei IN meyr
w. IfeFhKS e" ,Unb  : n ber«rutenaustraße . . _. . „

's » nngeschritten werden mußte . Auch
>U81 Lack e rouXben  verübt . Zivilisten waren an der
so ^ « achê nicht beteiligt . Anzeige ist erstattet.

im  fl « rfc6t\ V :l &,Ä (l aben>’ 2- März . Im Schwarzwald
Schn« sall beî rm^ emec  $ ö&e Bon 800  Metern

>ee 10 Zentimeter Der Neuschnee liegt 5 bis

Mdf brach 3a Werden an der Ruhr
'°n k S  ftanb 5euer °us Der Arbeits

Arbe teriL « ,n  Rammen ; fünf Arbeiter und
verbrannt . Zwei

schwerverletzt. ^ Inster und wurden ebensalls

use? de« ^ k̂ ärz . Aus die Nachricht vo
narokkanisck,->n ^ »Zanzibar " an der nord.

Ä *3eeC rS "ber

h'IÄÄagen 9“ 4 ' *' - ®" Skitour in derrtt » ÄSeS « P °nale sind 2 Soldaten des
' die Tief - oerM^ "̂ «' Bataillons von einer Schneelawine
Militärs und der angestrcngter Arbeit des
'cht geborgen werden b " ' " 'E konnten die Leichen noch

Der Deutschen defter§re«nö.
(Eingesandt .) — Plauderei.

(Schluß .)
Es ist Fastnachtszeit , laute , jubelnde Lust in

hell erleuchteten Lokalen und selbst tief in der Nacht
die Straßen noch belebt und von Lachen und Gejohle
wiederhallend . Die Jugend schmückt sich auf » best .-
und eilt zum Tanz , scheint in Glück und Wonne
zu schwimmen , wenn sie sich im schwindelnden Reigen '
dreht . Sie hat auch ein Recht aus Freude ; wer
wollte ihr dieser Tun verargen , solange es in den
Grenzen der Zucht und Sitte bleibt . Doch warum
erzählen die Zeitungen von io manchem schlimmen
Ausgang der Faschingstage ? Warum schleicht z.
B . jenes blutjunge Paar in München vom Ball i
hinweg an die Ufer der Isar , wo der Todessprung!
ins nasse Grab gewagt wird ? Hält sie die Liebe ! ..Radlerklub Dotzheim " ,
zum Leben nicht zurück , zu dem Leben , das noch ! Versammlung,
eben nur Freude und Jubel für sie war?  Wie „ Kathol . Männerverein"
können sie' s über sich gewinnen , ihr Vaterhaus , ^
ihre Zukunft , ihre Liebe von sich zu schleudern?
Es ist doch gegen alle Vernunft ! der gute Freund-
der deutschen war ihr Gefährte bei Spiel und Tanz;
er ließ sie ihre Ehre ihm opfern , das vollführen,
was sie das Licht des Tages , das Auge der Eltern
mehr fürchten ließ als den Tod . „Der gute Freund"
ist ihr Mörder.

Wer hat je gesehen , daß einer dem Unglück,
dem er entronnen war , direkt wieder in die Arme i Abends 71
laust ? Jener junger Mensch hat es sertig gebracht,
der , den Qualen und Mißhandlungen der Fremden¬
legion auf fast wunderbare Weise entkommen , einige
Tage nachher wieder die Grenze überschritt und den
Behörden in die Hände lief . Verhör und Verur-
teilung zu 2 Jahren Gefängnis und danach wird
es wohl heißen : „Wieder zur Fremdenlegion !"

t) ereinsnachrichten.
„Katholischer Kirchenchor " . Morgen Abend 8 »/« Uhr

Probe in der „Turnhalle " . Um vollzähliges und
pünktl . Erscheinen bittt . D . V.

„Gesangverein Dotzheim " Nächsten Donnerstag
Abend 8 /̂,Uhr Gesangprobe im Vereinslokal „Zum
Rheineck " , wozu sämtliche Sänger höflichst ein-
geladen sind . Der Vorstand.

Quartett - Verein " Dotzheim . Donnerstag Abend
9 Uhr Gesangprobe , im Vereinslokal „zur Eiche"
wozu um pünktl . Ersch . bittet Der Borst.

„Militärverein " . Nächsten Donnerstag Schieß -Abend,
wozu alle Kameraden erscheinen wollen.

„Turnverein ". Jeden Dienstag und Freitag von
8 Uhr Turnstunde . Mittwochs Schülerabteilung.

Der Turnwart.
„Turngesellschast Dotzheim " . Jeden Dienstag und

Donnerstag Abend 8 ' /» Uhr Turnstunde.
Der Turnwart.

Mittwoch Abend 81/* Uhr
Der Vorstand.

Donnerstag Abend V*9
Der Vorstand.

. Heute Abend 8»/, Uhr
D. Verstand.

Heute Abend 9 Uhr Ber-
D . Vorstand.

Uhr Versammlung.
Radfahrer Verein 1904"

Versammlung.
Schützenklub 1912 " .

sammlung.

Kirchliche Anzeigen.
4 . Wirr ; 1914.

Evangelische Kirche Do tzheim.
Uhr : Passions -Wochen-Gottesdienst . D.  Cibach.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dernbach
in Dotzheim.

Wie kann ein Mensch so unsinnig jjant) e(n ? j f ° '9en be JSegenftänbe al8:

Bekanntma chun  g
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu

Dotzheim.  Sammelplatz am Rathause , am Mitt¬
woch, den 4 . März er., vormittags 11 Uhr

War er von Sinnen ? Ja , das war er wohl , nach
dem er seine Befreiung in enger Verbrüderung mit
dem edeln Freund der Deutschen gefeiert , so viel
getrunken hatte , daß er nicht mehr wußte , was er
tat . Aber wie kann ein deutscher Mann anders
feiern ! So muß es doch sein!

*

„Kann auch ein Weib ihres Kindleins vergessen
daß sie sich nicht erbarme über den Sohn ihres
Leibes ?" fragt die heilige Schrift die Stärke der
Mutterliebe bezeichnend , und die Symbolik stellt die
ihr eignes Leben für das Kind hingebende Mutter¬
liebe unter dem Bild de8 Pelikans dar , der sich die
Brust aufreißt und seine Jungen mit seinem eignen
Blute nährt . Tausendfach tritt uns die also aus-
gedrückie Wahrheit im Leben entgegen , tausende
verdanken ihr Leben und LebenSglück

Wie läßt eS sich denn begreifen , daß eine
Mutter , Frau I . in Berlin , ihre 5 Kinderchen an¬
scheinend kaltblütig in der Badewanne ersäuft , eins

— c, . . nachdem andern ? Wer hat die Bedauernswerte
a « Armenk „a e .'1 Jl9" ä'9 ' 2 Mürz . Heute Nacht ist »dazu gebracht?  Ach , sie konnte nicht mehr kämpfen,
nd ein lOirnr " '" r«ebrannt . Drei 80jthrige Frauen ! nicht mehr dulden ! Das Herz brach ihr , wenn sie

w,ähr . ger Knabe sind verbrannt . ^die hungernden Kinder jammern hörte und sie da-

1 Schreibtisch , I Sofa , I Bertikow . I zweit.
Kleidecschronk . 1 Nähmaschine , 1 Teke mit
Wage . 5 Schweine u a . m.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert
werden.

Wiesbaden,  den 3 März 1914.
Eifert , Gerichtsvollzieher,

Kaiser -Friedrich -Ring 10

«ö Schlußbau . _ _
Zu dem am Sonntag , den

>8 . März ds . Js . im Saale der
Wllwe Rück „zur Turnhalle"
ab 4 Uhr stattfindenden

tmr  Schluß-all -W»
laden wir olle Freunde und Bekannte
höflichst ein.
Eintritt frei . Getr . nach Belieben.

Hochachtungsvoll
Die Tanzsch. des H. Wilh . Wetze!

NB. Wir haben am Donnerstag die
letzte Tanzstunde , und laden wir alle Tanz,
schüler ein, vollzählig zu erscheinen um sämt-
liche Tänze noch mal alle zu wiederholen

D . D.



Irautleute ! ”̂ a
Lieferung von

Wohnzimmer - u. Sdilafzimmer -Einriditungen
Id polierten und laiklerten möbeln , sowie einzelne Bettstellen , eiserne
Kinderbettstellen , Kleldersdiränke , Vertihows , Tisdie und Stuhle.
Kompl . KUchen -Einrichtungen sowie Divans u. Sophas

ln den neuesten Mustern . “WKE

Sprang- unt Patentrahmen. Matratzen und Slrohsltke in Seegras. Wolle, Kapok und Rosshaar,
Staubfreie Bettledern und Dannen. Betlbariftenie und Drelle In jeder Preislage.

fflex. Kats.

Ein gute-

gebrauchtes Nußbaum-Pianino
zu Mk. 360 zu verkaufen.

Adolfftr 11 .

^Li »e snichn' . lkende ,̂ icge sofort
^ kaufen  gebucht . Wieolad
Dvtzheimerstrosze 152.

Wie bekannt, führe nur prima Qualltit,

Todes -ünzeige.
Verwandten . Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

bon Sonntag Nacht 3 Uhr meine innigstgeliebte Frau , unsere gute
treusorgende Mutter . Schwiegermutter . Schwester. Schwägerin und
Tante

Fra « Sophie Hirschfeld . geb. Fink,
nach langem , mit Geduld ertragenem Leiden im 45 L benSjahre
sanft dem Herrn entschlafen ist. In tiefer Trauer

Die Hinterbliebenen:
ramitten Htrschfelö. Raum u. Großmann.

Dotzhei m . Villmar,  den 2. März 1914.
Die Beerdigung findet Mittwoch , nachmittags 8 Uhr vom

Trauerhause , Rheinstr - ßc 45 , nur statt.

Kchierstetnrrstratze 18 ist eine schöne

r-Simmerwohming
im 2 . Stock per 1 . April sowie eine schöne

Dachstockwohnung
nebst Zubehör zu vermieten . Näheres bei
Ludw . Büchner , Schierltemerstr 20 II links. Elektrische Tafchmlamp.

2 -Zimmerwohnung
nebst Zubehör auf 1 . Avril oder später zu
vermieten . Obergasse 73 bei PH . Martin.

2 Ammer und Rüche
mit Zubehör , monatlich 15 Mk ., auf 1. April
zu vermieten . Adolsstrabe 1l.

schon von 80 Pfg . an komplett,
satzbatterien von 40 Pfg . an empfieh

PH. Dembach. RömeiHaße \

Schöne 2— 3-Zimmerwohnung
zu vermieten . Rheinstr . 491.

Flechten
für

3 Liminer mit Rüche
sofort zu vermieten . Obergasse 77.

Bauende and trocken « Schappuitlecirt*
Unopk . Einem », HaaUaeechltge »Her Ar* Mkk

Kekmrntmachttng.
Die am 18 und 19. ds . MtS in den Distrikten RumpelSkellsr , Brücher,

Erlenborn und Wälfchehaag stattqefundene Holzversteigerung ist genehmigt

Ö! $a » Holz wird vom 4 . März ab zur Abfuhr üderwiefeu.
Biebrich,  den 28 . Februar 1914

Der Magistrat.

3 Zimmer und Rüche
auf 15 . März zu vermieten . Luisenstr . 4.

2 Zimmer und Rüche
im 1 . Stock und

J Ammer und Rüche
mit Zubehör billig zu vermieten.

Taunusstraße %

offene Füße
netaechlden .Belneeschwfli -e ,Aderbetn *. hO»f »jQ(
Plnjer , elteWunden »tnd oft »ehr bartn »cktj|

wer bisher vergeblich hoffte W"
«eheUt in werden , mtcKe noch einenVensdS tQt

mit der beetem bewkhrten 1U
'fllno - Salbt * *ÖK

Zur

SanitKtsvrrrin Dotzheim.
Mittwoch , den 4 März , abends 8 '/- Uhr findet im Gasthaus „Frank¬

furter Hof " (Rheinstrabe ) eine

außerordentliche Generalversammlung
statt, wozu alle Mitglieder sreundlichst einladet ^ ^ .

-er Vorstanü.

nme . eelindl. neetendteU . Doeeht.
Denkechrelben teheo tigUcheto . Wks

_ueert » *-o., w -- v -r - s
„ riltchunrca w«Uc man xnrtdL W

Zatfkmmens.: wacht , Ol,
Fe

«rtasL _J,o/Eifelbi, «, UN

Frauenhilfe.
Donnerstag , den 5 . März , abends 8 Uhr im Konsirmandeufaal

des evangel . Pfarrhauses:

fggr  Generalversammlung. “US
Tagcs - Ordnung:  1 . RechnuugSablage . 2 . Vorstandswahl.

3. Vereinsangelegenheiten.

Zu fleißigem Besuch lädt ein _

_ I5X .1
Vermietungen.

1 and) Z-Jlwmerwllhnunge«
Wiesbadenerstr . 33 per sofort oder später

zwei neu hergerichtete

5-Zimmerwohnungen
zu vermieten . Nähere ? bei Endres daselbst.

mit Zubehör im Abschluß Schünbergstr . 6,
nahe Haltestelle der Elektr . sind im Hinter¬
haus , Dachstock , auf sofort ausnahmsweise
billig zu vermieten . Näheres daselbst bei
Groh , Hausmeister.

Schöne 3-Zimmerwohnung
mit Zubehör im 1 . Stock bis 1 . April zu
vermieten , sowie eine

schöne Dachwohnung
bestehend au » 2 Zimmer und Küche per
sofort . Näh . Luisenstr . 2 bei H . Schäfer.

Line schöne Frontspitzwohnnng
mit Zubehör zu vermieten Johannisgarten-
straße 3 . Näh . daselbst bei Witwe Winter¬
meyer.

ompkeble

Prima Gummiballenv. 10—s.45,
Lelluloiö-Ballen von 5 u. 10,
Tennisballen von 25—75,
Springseile von 10 u. 25. pfg .,
Sias -Mörbei von 1—12 pfg .,
Kreisel von 5— 10 pfg .,
Trinkbecher, vernickelt, 12 pfg .,
VanSfpiegel von jo —60 pfg .,
verzierte Mckeb- anSsplegel

von JO— 60 pfg .,
Photographie-Lahmen in Metall

und Holz in visit , Rabinett
und Prinzeßformat,

Blumenseife \o  pfg.
Reiszeuge von t .50—7.— zur.
Vinkel von \o pfg . an.
Aetsschienen von 45 pfg . an.
Reisbretter . Vafferfarben. Farb¬
stifte. Tusche. Blei- und Tinten¬
stifte usw. in allen Preislagen.

Sparsame frauen
stricKefüiü Sfernwolle
deren Echtheit garantiert dies

Bahrenr.

aufjedem Etikett und Umband]
und die Aufschrift Fabrikatder;
StemwallspinnereiAltona-BanrenfglQjh

/TTeufjeü.
Matadovfterr
[Ausreiner Wolle hergestellt]

nicht einlaufend”nicht/ilzendj*«1
Das Beste  gegen Schweîfu&

4 Qualitäten

Aeugafse 55

Schöne 2— 3 - Zimmerwohnung,
zu vermieten . Rhein straße 53.

PH. Drrrchach.

ist eine schöne 2-Zimmerwohnung mit Küche
sofort zu vermieteu . Näheres daselbst.

Obergasse 16 sind

3 Zimmer und Rüche
sofort zu vermieten.

Näh . bei W . Ehr . Rossel Obergaffe 18.

Färbe zu Hause
[Auf Wunsch Nachweis von Bezugsquellen

if nur mir den echten
Heitmann'-Farben

MSHlsalfe 8 (Tiespart . :) '
Lchnhmacherwerkstätte

monatlich Mk . 10 .50.
Bürovorsteher Wetlnau (Nr . 61 .)

Neugaffe 104 sind_

Line schöne Wohnung
von 3 eventuell auch 4 Zimmer sowie
eine 2 -Zimmerwohnung nebst Küche
und Zubehör zu vermieten . Schünbergstr . 8.

2 Ammer und Rüche
im Dachstock sofort zu vermieten . Näheres

Schiersteinerstr . 13.

Neuhergerichtete Wohnung
im ersten Stock von 1 Zimmer und Küche
sowie ei « ei « ?- »« - » Zimmer <separat)
zu vermieten . Näheres bei

Wagner , Obergoffe 21.

Rümergasse 14 sind im Vorderhaus im
Dachstock

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Näheres daselbst im Laden sowie Ober-
gaffe 79 bei Ludwig Krieger. _

\ Zimmer mit Rüche
mit Zubehör im 1. Stock zu vermieten.

Neugasse 7.

Schutzmarke:FuchsKopf im Stern
n PacKcZien a 10 u 25Pr.

KLEIDER GARDINEN
RÖCKE VORHÄNGE
BLUSEN ’wSiF ' i SPITZEN
5TRÜMPFE TÜCHER

/Line gute Wiese im Aunel , 57
^ Ruten groß, preiswert zu ver¬
kaufen . Näh . in der Exp . ds . B
T} u verk . gr . 2th . Kleiderschrank , 1 ovaler

r - - • -o, Tisch , 1 Nachttisch, 1 guter Kemmer-
A« ?. f. st. Herrn bill. Mieavadenerft 22 p

Empfehle mich im:
Herö- u. Gfensetzen. Reinig,

Schwärzen, Äesselsetzen
sowie in allen vorkowmenden Re
ratur -Arbeiten.

Sakob Mohr, Gfensetzer^
t  Obergosse 78. v ii uri-

Biebricherstr 16 1̂
gJUllS »* äußerst billig zu w ! <s,
kaufen Angebots a >i Herrn ^ i-die

Schmidt daselbst-. ..
Zigarrenspitzen»
Zigarren -Etuis

empfiehlt Rtl . Demvao

'an

Zur Vergrbeituna von
Rote Rabattmarken.

Konsummarken.

empfehle sämtliche Zutaten
großer Auswahl.

Hl ex. Hatz desLieferant
Konsum-Vereins
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